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Staatsoper
� 514 44-2250
La Bohème
19.30 bis 22 Uhr

Volksoper
� 514 44-3670
Die Csárdásfürstin
19 bis 21.45 Uhr

Burgtheater
� 514 44-4140
Mephisto
19 bis 22.30 Uhr

Akademietheater
� 514 44-4740
Die Geburtstagsfeier
20 bis 22.45 Uhr

Josefstadt
� 42700-300
Der einsame Weg
19.30 Uhr

Kammerspiele
� 42 700-300
Acht Frauen
19.30 bis 22.05 Uhr

Volkstheater
� 52 111 - 400
Don Karlos
19.30 Uhr

Raimund Theater
� 588 85
I Am From Austria
19.30 Uhr

Ronacher
� 588 85
Bodyguard – das Musical
19.30 Uhr

mich mehr aufs Partituren-
studium konzentrieren.
Auch mehr Zeit für meine
Familie mit vier Kindern ha-
ben.“ Seine Frau ist die Sop-
ranistin Mari Eriksmoen,
die soeben in Händels „Te-
so“ an der Wien als Agilea
großen Erfolg hat.

In Wien würde er gern
mehr arbeiten: „Stefan Her-
heim, ab 2022 Chef des
Theaters an der Wien, ist ein
Freund.“ Karlheinz Roschitz

gestört wird.“ Gullberg Jen-
sen ist auch bei vielen Or-
chestern tätig. Er war bis
2013 Chef der NDR Radio-
philharmonie, dirigierte die
Wiener Symphoniker, Mah-
ler Chamber Orchestra, Or-
chestre de Paris, Orchestra
National de France, London
Philharmonic, „Berliner“
und Gewandhausorchester
Leipzig.

„Eine Frage der Zeit. Ich
muss die Balance halten,

Klang der Wiener Philhar-
moniker kennen: diesen
Streicherklang, der schwe-
ben kann, den Hornklang,
der – wenn das Instrument
perfekt gespielt wird – ,ins
Herz trifft‘, oder das unver-
gleichliche Pianissimo der
Streicher . . . Ich wollte die-
sen Klang bei Sibelius ,Ers-
ter‘ bei den Berlinern erzie-
len, das hat lange gedauert.
Auch der Mahler-Klang der
,Wiener‘ ist unerreicht.“

Gullberg Jensen dirigierte
an der Komischen Oper Ber-
lin, in Zürich, an der Londo-
ner National Opera, in Ba-
den-Baden, im Théâtre des
Champs-Élysée, in Rom
„Rusalka“ und München
„Fidelio“. Und nun bringt er
in Lille seine erste „Zauber-
flöte“ heraus.

Über Opernregie meint er:
„Ein Glück, ich hatte nie
extreme Regisseure. Ich ich
will im Team arbeiten. Aber
ich akzeptiere Regieeinfälle
nur, solange die Musik nicht„Rusalka“: Gullberg Jensen

„In Wien habe ich drei
schöne Jahre während mei-
nes Studiums bei Leopold
Hager verbracht. Ich vermis-
se diese Zeit. Ich war damals
jeden Abend auf dem Steh-
platz der Oper, saß in zahl-
losen Konzertproben und
lernte den wunderbaren

2017 debütierte er in Wien mit großem Erfolg mit Puc-
cinis „Tosca“ mit Angela Gheorghiu & Jonas Kauf-
mann. Gestern dirigiere er den letzten Abend der Auffüh-
rungsserie von Dvořáks „Rusalka“: Eivind Gullberg
Jensen, 46, Norweger, freut sich, wieder in Wien zu sein
und vor allem „mit diesem Orchester zu arbeiten“.

„Ich vermisse meine Jahre in Wien“
Staatsoper: Eivind Gullberg Jensen über Wien, Orchester, Regie und „Rusalka“

KONZERTHAUS: Klassik
trifft Moderne! Bei Chick Co-
rea fein groovend! Im Zyklus
„Jazz unplugged“ lud der US-
Jazzpianist zum angeregten
Dialog. Unterhält sich mit
Mozart, Gershwin und Fried-
rich Gulda, mit den lyrischen
Kollegen Chopin und Bill
Evans oder auch Skrjabin und
Antonio Carlos Jobim und
seinem Publikum. À la Corea:
rhythmisch kraftvoll, forsch,
beschwingt mit ornamenta-
ler, schnörkelfreierVerspielt-
heit und Charme. Aus Chicks
Füllhorn ergießt sich ein far-
benprächtiger Stoff: Von der
leicht brüchigen Mazurka
zum schmeichelhaften Wal-
zer und mitreißenden Bossa
Nova zeichnet er musikali-
sche Porträtskizzen.
Zur Improvisation lädt er den
in Wien weilenden US-Klari-
nettisten Richard Stoltzman
zum Chopin-Ständchen und
schwelgt im klassisch-mo-
dernen Duett des „Concierto
de Aranjuez“ und seinem
„Spain“. Tanz der Fantasie, in
beinahe Club-Atmosphäre,
die beim Piano Summit im
Jänner hier wieder genossen
werden darf. Ki

„Jazz unplugged“: Corea

Franco Zeffirellis längst his-
torische Inszenierung von
Puccinis „La Bohème“ in den
berühmten Kostümen Mar-
cel Escoffiers wird im Haus
am Ring wiederaufgenom-
men: Die junge italienische
Senkrechtstarterin Speranza
Scappucci dirigiert. Benjamin
Bernheim debütiert als Ro-
dolfo, Marina Rebeka als Mi-
mí, Mariam Battitstelli als
Musetta (23., 26., 29. No-
vember). KHR

Staatsoper: Liederabend Andreas Schagers mit Lidia Baich

Held, auch in der kleinen Form
Tenor Andreas Schager gab mit der Geigerin Lidia

Baich und dem Pianisten Klaus Sallmann ein Solisten-
konzert in der Staatsoper. Ein von den Fans herzlich
akklamierter Abend, bei dem man den sonst mächtig im
Heldenfach strahlenden Tenor mit Wagner und Strauss
in der intimen Form des Liedes erleben konnte.

In Wien ist er erst spät
angekommen. Da-
für fiel das Haus-
debüt des Nieder-
österreichers als
Apollo 2017
höchst beein-
druckend aus.
Und kürzlich
stellte er, der als
Tristan, Tannhäu-
ser oder Siegfried
zwischen Berlin,
Bayreuth, Paris
Gefeierte, seinen
ersten Lohengrin
in Wien vor.

Mit Wagners
Wesendonck-Lie-
dern startete er
auch sein Konzert
und ließ erken-
nen, dass er am
Wiener Konser-
vatorium einst
sein Gesangsstu-
dium in der Klas-
se für Lied und

Oratorium absolviert hat.
Textdeutlich ging es da-
her zur Sache, und man

hörte, dass
hier einer

mit Lied-
erfahrung auf

der Bühne steht,
der sich trotz der

vielen tenoralen
Heldentaten auch

der kleinen Form immer
noch subtil nähern kann.

Zum Finale: eine
Strauss-Auswahl,
„Morgen“ & „Ständ-
chen“, davor Beetho-
vens „An die ferne Ge-
liebte“. Diese war in
Gestalt von Schagers
Ehefrau, der Geigerin
Lidia Baich, diesmal
jedoch ganz nah. Im

� In der Staatsoper:
Stargeigerin Lidia
Baich, Tenor And-
reas Schager. 1

letzten Wesendonck-Lied,
„Träume“, folgte sie bereits
Schagers Gesang und ließ
danach Wagners Isolde und
Prokofjews „Romeo und Ju-
lia“, von Klaus Sallmann am
Klavier begleitet, instrumen-
tale Liebestode sterben. Wo-
rauf Schager mit Puccinis
„Nessun dorma“ als Zugabe
kraftvoll zum Aufbleiben
aufforderte und Jubel provo-
zierte. Mus

c WIEN
Burgtheater Vestibül, � 514 44/41
40: Tropfen auf heiße Steine, 20 Uhr –
brut, � 587 87 74 - 10: brut in der Bu-
schenschank Stift St. Peter: Das Dorf,
19.30 Uhr – Drachengasse, � 513 14
44: Theater: All das Schöne, 20 Uhr –
Bar&Co: The Late Night Theater Jam,
22.30 Uhr – Gloria Theater, � 278 54
04: Theater: Ein Fall für Miss Marple, 20
Uhr – Kabarett Simpl,� 512 47 42: Al-
les war gut!, 20 Uhr – Komödie am Kai,
� 533 24 34: Die Perle Anna, 20.15 Uhr
– Pygmalion Theater,� 068/20 75 44
96: The Story of Jazz, Kurt Prohaska

Trio, 20 Uhr – Rabenhof Theater, �
712 82 82: Vatermord, 20 Uhr – Scala,
� 544 20 70: Rhinoz!, 19.45 Uhr –
Schauspielhaus, � 3170 101 18: Die
Wiederentdeckung der Granteloper, 20
Uhr – Tanzquartier, � 581 35 91: Shon
and Told, 19.30 Uhr – TAG, � 586 52
22: Der Untergang des österreichischen
Imperiums, 20 Uhr – Theater Akzent,
� 501 65-133 06: Gebrüllt vor Lachen,
19.30 Uhr – Theater an der Wien, �
01/588 85: Teseo, 19 Uhr – Theater
Center Forum, � 310 46 46: Forum I:
Das Geheimnis der 3 Tenöre, 19.30 Uhr
– Forum II: Butterbrot, 20 Uhr – Forum

III: 2 Musterbuam, 20 Uhr – Theater
„Die neue Tribüne“ im Café Landt-
mann, � 0664/23 44 256: Fisch zu 4,
20 Uhr – Vienna’s English Theatre, �
402 12 60-0: Ring of Fire – The Music of
Johnny Cash, 19.30 Uhr – Konzert-
haus, � 24 20 02: Fridays@7: Wiener
Symphoniker, Szeps-Znaider, Jordan,
19 Uhr; Ensemble Modern, Arditti
Quartet, Lubman, 19.30 Uhr; Mario
Berger: Sentimento: 19.30 Uhr; Irvine
Arditti: Late nicht 5: Arditti solo, 21.30
Uhr – Musikverein, � 505 81 90: Quo
Vahid – Music meets Magic, 18 Uhr;
Mitsuko Uchida, 19.30 Uhr

c NIEDERÖSTERREICH
Bühne Baden, � 02252/225 22: Stadt-
theater: Fidelio, 19.30 Uhr – Bühne im
Hof,� 02742/90 80 80 600: Alles neu,
bis auf die Witze, 19.30 Uhr – Landes-
theater Niederösterreich, �

02742/90 80 80-600: Großes Haus:
Um die Wette, 19.30 Uhr – Stadtthea-
ter Mödling, � 02236/42 999: Grill-
parzer im Pornoladen, 19.30 Uhr –
Theater Forum Schwechat, � 707 82
72: Migraaaanten!, 20 Uhr – Wald4tler
Hoftheater, � 02853/784 69: Der
Panther, 19.30 Uhr
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Erfolg für Dvořáks „Rusalka“:
Camilla Nylund, Jongmin Park.

KONZERTE KURZ

KULTUR
HEUTE
WIEN, NIEDERÖSTERREICH

(ALLE ANGABEN OHNE GEWÄHR)


